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0 selig die Toten! Selig verehrter Schatten
auch du, dem noch ein froheres Wallen vergönnt war!

Es muß ein Mangel der Schöpfung sein, daß nie noch
über ihren.Vaterländern die Völker
inne geworden ihrer Mutter: der Erde!

In solchen Gedanken, mit solchen Gesichten entließ mich
der Waldgang. Alle Wege führen doch wieder
zum Kriege zurück in dieser unfreudigen Zeit,
auch jene, die weit, weit weg von ihm wiesen.

Doch sieh:
Schon spielen durch grüne Fensterlein wieder die lieben
Sonnenlichter in Kringeln auf Moos mrd Rasen,
und tretend ins Freie begrüßt mich wieder die volle
strahlende Helle. Vom Kirchlein läutet die Glocke,
die noch dem Geschick, Haubitze zu werden, entrann,
denn es ist Mittag worden. Nun geht man zu Tische,
zum kargen Mahl ringsum in Gehöften und Häuserchen.
Denkt an die Männerleute, die lange schon fort sind,
oder gefallen. Wie viele noch werden fallen
in diesem Kriege, der immer von neuem beginnt,
das dritte Jahr schon. Noch ganz leer wird's werden
unter allen Dächern von Männerleuten,
so leer wie von Kupfer-, Messing- und ginngerät.
Ja, wenn die Weiber nicht wären, wir müßten verhungern.

Recht kleinlaut schallte mein Glöcklein. Als wollt's verzagen
an seinem Himmelsberufe,- den Menschen zum Troste
zu läuten und zum Dank an den Geber alles Guten. —

m Waffenstillstand.
Eine deutsche Elegie.

1918. Wir hatten gebauet
-.Ein stattliches Haus . . .

August v. Binzer.

Der Friede naht. — Die Hoffnung ist verblichen,
Und ausgeträumt der deutsche Weltmachttraum.
Es war zuviel. Die Kraft ist uns gewichen.
Dem Weltorkan erlag der starke Vaum.
Versinken konnten selbst die hohen Griechen —
Ist auch für uns im Völkergrab noch Raum?
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